Persönliche bündische Vita-Daten von Helmut Wurm M.A. M.A., Betzdorf

Ich wurde in Frankfurt/M. geboren, verbrachte aber meine Jugend und frühen Erwachsenen-jahre bis ca. 28 Jahre hauptsächlich in Wiesbaden (während der Studienzeit teilweise auch in Heidelberg und Frankfurt/M.)
Mit 11 Jahren trat ich in eine Jungschargruppe des Wiesbadener evangelischen Jungen- und Jungmännerwerkes und mit 12 Jahren zusätzlich in eine Pfadfindersippe (Oranien) innerhalb der damals streng religiös-scoutistischen Heliand-Pfadfinderschaft ein, durchlief dort alle

Ausbildungsstufen bis zum Sippenführenden und leitete von 16 bis 19 Jahren eine Pfadfinder-gruppe, erst die Meute, dann die ganze Sippe Oranien. Gemäß der damaligen "Führungs-philosophie" innerhalb dieser Pfadfinderschaft (Roverkreise wurden noch nicht geduldet; vermutlich fürchtete der damalige Leiter der Gesamtpfadfinderschaft zu viel Kritik der Erwachsenen an seinem Konzept und Führungsstil) musste ich dann, wie fast alle anderen erwachsen Gewordenen, aus der Pfadfinderschaft austreten (hauptamtliche Mitarbeit, teilweise in einer Gemeinde, war die einzige Berechtigung zum Verbleib in der Pfadfinderschaft), blieb aber viele Jahre zahlendes Mitglied im Förderkreis dieses evangelischen Jungen- und Jungmännerwerkes. 
Von Frühjahr 1961 bis zur Jahreswende 1963/64 war ich Mitglied ohne Ordensgehörigkeit im Nerother Wandervogel, behielt aber nach meinem dortigen Austritt bis heute mehr oder minder häufige Kontakte zu den Älterentreffen der Nerother und war (bis zu ihrem Verkauf 1978) regelmäßiger Gast auf der Nerotherburg Hohlenfels (in der weiteren Umgebung von Diez an der Lahn). 
1965 nahm ich Kontakt zum damaligen BDP auf, gehörte dem studentischen Roverkreis des BDP an der Universität Frankfurt an, besuchte häufig die damaligen Treffen im Pfadfinderheim Kronberg und war an der Vorbereitung und Durchführung des BDP-Bundeslagers in Forchheim 1966 am Rande mitbeteiligt. Nach der Spaltung des BDP in den BdP und BDP ab 1969, an der die Frankfurter Roverrunde leider maßgeblich beteiligt war, zog ich mich vom BdP zurück, leitete aber später noch ca. 1 Jahr eine kleine BdP-Pfadfindergruppe an meiner Schule. An schulischen Projekttagen organisierte ich wiederholt Pfadfinderlager/AG’s Leben wie ein Pfadfinder. 
Mein bündisches Interesse gilt seit meinem Abitur u. a. dem Thema, die Pfadfinder- und vor allem die Wandervogelidee gleichberechtigt und unabhängig von jeweiligen Jugendgruppen und von den in der Jugendzeit erhaltenen oder nicht erhaltenen "bündische Weihen" auf die Erwachsenenwelt auszudehnen und auf deren spezifische Lebenssituationen anzupassen. 

Wandervogel-Sein ist für mich eine Form gelebter Romantik für alle Altersstufen. Den Terminus „Jugendbewegung“ finde ich soziologisch einfach nicht richtig. 
Weiter versuche ich seit einigen Jahren, durch meine Webseite www.buendische-blaue-blume.de überbündisches Interesse etwas zu fördern, etwas überbündisch zu berichten und etwas anspruchsvollere Themen über den Wandervogel/das Bündische beizusteuern. 
(Im August 2011)
